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Heinrich (x0ussen n
Am UOstermontag, den Aprıl 1927 verstarb ın

der medıizınıschen Klinik der Universität Bonn e1INn
Mıtarbeıiter dieser Zeitschrift, dessen Name ın der
(+eschichte der christlıch-orientalischen Studien eınen
hervorragenden Ehrenplatz behaupten wırd, Professor
Dr e0 Heinrich x0USSEN. Kın Wort des (+>cdenkens
ıhm ZUu weıhen. erachtet e Schriftleitung als heilıge
Pflicht

(+eboren ZU Eschweiıler A N ovember 1863 wıdmete der Heım-
TESANGSENE sich nach Absolvierung des G ymnasıums In Emmeriıich se1t.
18553 em Studium der katholischen T’heologıe der Bonner Un1versı-
Lal und erband schon mıiıt dı1esem hbe]1 Gldemeıuster. Prym un W ıede-

dasjenıge der orıentalıschen Sprachen. Ausschlhließlich dem letzteren
durfte 671° sıch 1899 hıs ıIn Berlın unter Führung Sachau,
Wınckler und Kırman hıingeben, 9 IS ach seiner 1mMm Te 18858 erfolgten
Priesterweıihe un eınem seelsorgerıschen Wırken als Rektor In (els-
dorf und Wehn dıe Kırchenbehörde ı1ıhm P dıesem Zwecke Urlaub
erteıjlte 7Ta einer etzten Vertiefung SECINES Verhältnısses Z Orıient und
Orijentalia hatte GT1 In Straßburg Gelegenheıit, WO CT, VO Armeehbhischof
In dıe Mıhıtärseelsorge übernommen, se1NeE Tätigkeit 1ın derselben begann.
Von dort ist, GTr q ls Divisiıonspfarrer nach Aachen un später ach
Düsseldorf übergesıiedelt, nachdem VOL Straßburg AUS 1mM Sommer 18597
1n Freiburg den theologıischen Doktorgrad erworben hatte en
Theologen hatten zunächst VOoOrT allem dıe orjentalischen Bıbelüberset-
ZUNSCH ANSEZOSECN. ald dehnte sıch se1IN Interesse auf dıe gesamte
(+eschıichte un Kultur des nNn1iC griechısch-slawıschen OrıJjents AUS,
schhließhich mıt hbesonderer Stärke dessen Liturgien haften I)em
Mılıtärgeistlichen heß seEINE amtlıche Wiırksamkeit ausgıebıg Zeıt,
aut diesen (+ebieten ın nıe ermüdendem ILesen un Kxzerpleren, unter-
StÜtZT durch eın gu  S (+edächtniıs, sich e1IN überaus reiches W 1ıssen
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verschaffen. Mıt, schlechthın allen Sprachen des christlichen Orijents VE1'-

raut, verfügte gleichzeıtig ber eıne staunenswerte Fülle uch
sachlicher Kenntnısse, eıne Verbindung, dıe, ware lıterarısche Produktion
ıhm leichter gefallen, ıh zweiıfellos 7ı eıner der führendsten (+elehrten-
gestalten 1m Bereiche der christlich-ori:entalıschen Studıen gemacht
haben würde. So sollte Es E1n 112  za darf wohl tragısches
Schicksal se1Nn, VOLI allem als rastloser Sammler e1N eINZISArtIgEes Arbeıts-
materı1a|l zusammenzubrıngen, dessen wirklıiıche Auswertung 1m IDienste
der W issenschaft u  S dıe Aufgabe anderer Fachgenossen se1In muß

Schon während se1ner Berliner Studienjahre OT den (+edanken
der Sammlung eıiner christlich-orientalıschen Spezilalbibliothek gefaßt,
welche dıe seltensten einschlägıgen Erscheinungen umfassen sollte Die
Ausführung des (+edankens konnte zunächst 1Ur den Preıs persOn-
hlıcher Entbehrungen jeder Art begonnen werden. eın späteres Dıienst-
einkommen ermöglıchte ıhm, sorgenfrel1er sich dem mehr und mehr ZUF

Lieidenschaft werdenden Büchersammeln überlassen. Finanzıelle nter-
stützung ebenso sehr qls Förderung der 1 Dienste Ke1nNer Sammler-
tätigkeıt ach en Kıchtungen des Auslands VOI angeknüpften
Beziehungen wurde ihm daneben AUuS gesellschaftlıch hochstehenden
reısen zuteıl, ın denen der weltgewandte Priester q ls entor reıfender
Jugend un als Berater der FKFamılıen sich eıne hochgeachtete Stellung
schuf. Vor allem das Herzogliche Haus KTOYy, dem ET ıIn diesem
Sınne vıel verdankte un das ıhm dıe systematısche W eıterführung
der Liebensarbeiıt se1ner geliebten Bıbhiothek auch 1n der eıt, des
schwersten deutschen Inflationselends ermöglıchte.

Inzwıschen ach der durch dıe Katastrophe VOoO  5 1918 He-
dingten Auflösung des alten Heeres un se1ner seelsorgerlichen Organı-
satıon ıınterm Februar durch das Preußische Mınısterium für
Wissenschaft, Kunst und Volksbildung ZU Ordentl Honorarprofessor
ın der katholisch-theologischen Fakultät se1Ner ersten alma mater ıIn
Bonn ernannt. worden un Iın dem auf der (+odeshöhe he]1 (+0odes-
berg gelegenen Kindererholungsheim der Stadt Köln, als Seelsorger
der das Haus betreuenden Schwestern wırkend, eınen tıllen W ahnfried
gefunden. Den ıhm erteıilten Lehrauftrag für christlich-orientalische
Kirchenkunde und orıentalısche Sprachen kam vißb miıt Gewissenhaftig-
keıt, aber, dıe Wahrheıiıt gESaACT werden soll, ohne besondere Kr-
folge ach Kıgentliche Lehrbegabung ehlte ıhm ebenso sehr w1e
Leichtigkeıt des Troduzıerens un eıne über das Ermitteln des FWn
zeinen hinausgehende synthetische Forschungsrichtung. Wiıe 6S mıtunter
re lang ordentlicher geistiger Gewaltanwendung bedurfte, es

erreichen, daß er AUS dem Reichtum e1INes W 1ıssens und mıt Hılfsmıitteln
der Arbeıt, d1ıe gleicherweıse Zzum eıd herausforderten, iırgend e]ıne
bestimmte Literarısche abe endlich gestaltete, ehlte ıhm
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wahrer Freudigkeıt uch des Liehrens Die akademische Tätigkeıt, erst.
erstrebt, befriedigte ıhn hbald wen1g, daß @1' daran dachte, S1E miıt
eıner Stellung ın der Deutschenseelsorge ın tahen Zı vertauschen, dıe
ıhm eınen regelmäßıgen Besuch der vatıkanıschen Bıbhothek ermÖög-
lıchen sollte. Nur einmal 1n der oche, Kreıtag, kam er nach
Bonn hereıin ZUT Abhaltung se1ner Kollegien, dıe immerhın STETS einzelne
Teilnehmer fanden, besonders Gelegenheit geboten wurde, Koptisch,
Athiopisch, Armenısch oder (Feorgısch D lernen. Sonst sa,h INa iıhn
höchstens auf der Universiıtätsbibliothek, ahber auch da elten, weıl
se1ne eıgene wunderbare Büchersammlung ıhn ıhrer wen1g hbedürfen
1eß Er War eın KFınsamer, un verbreıtete sıch auch 1Ur SAaNZ al
mählıich Anfang des W ıntersemesters 1926/7 dıe Kunde davon, daß
ST hbereıts se1t. ochen ın der medızınıschen Klınik darnıederlıege. HKıs
W, e1iINn für eınen operatıven Eingriff bereıts be1 der Aufnahme ın dıe
Klınık weıt vorgeschrıttenes Krebsleiden, W AS erbarmungslos dıe
Liehbenskräfte des schon ın gesunden Tagen VON nervoser Unrast
(+etriebenen autfzehrte. Kr selhst xannte dıe Schwere des Übels nıcht
nd hat bıs zuletzt auf (xenesung gehofft. ber OT chloß sich doch
zunehmend VOoO  S dıieser Erde, für deren stille, materielle Freuden und
(+enüsse er e1InNn durchaus natürlıches Verstehen gehabt a&  €, a,b Lieichte
Unterhaltungslektüre, dıe ıhm e1N freundlıcher Yzt gebracht hatte,
heß mıch ıhm wıeder VOIN wegzunehmen mıt dem Bemerken,
er wolle nıchts Unterhaltendes lesen, während SEIN Zustand ihm nıcht
das regelmäßıige des Brervıers gestatte. Nur für se1INeE Bıbhothek
blıeh das Interesse des angsam Auslöschenden ungemindert wach. Kır
kaufte och VO Krankenlager AuS immer CHE Bücher nd sorgte sıch

dıe Bereıitstellung der Mıttel für größere Erwerbungen, dıe dem-
nächst machen seın würden. „ IS geht aufwärts“ hat er MIr gesagt,
qls ich ihm ZU Begınn des Jahres 19927 meıne ünsche aussprach.
Möge seıne eele hereıts aufgestiegen se1n der Höhe, OD Or A DLITOS
SGTLV SYy ÖEELO S00 XAÜNLEVOS.

eın einsames Gelehrten- und Sammlerleben hat manche Zuge  s e1ınes Sonder-
lings gegeben. Seine Urteile areh schroff und eigensinnN1ıg. Kr konnte sehr heftig
werden, uch sarkastısch. Eıne unschuldıg-schelmische Freude medıisance fehlte
ıhm nıcht. Die Unterhaltung miıt. ıhm W ar ımmer interessant, aber wOo auch -

strengend cn der sprunghaften Weıse, ın der 6L einen miıt em Verschiedensten
und Anregendsten geradezu überschutten konnte. Man mußte sıch auch uten, jedes
seiner OTr allzu ernst nehmen, enn er konnte seltsamsten Formulıerungen
se1lner Gedanken greifen, 1980881 sıch Wiıderspruch, vielleicht auch geradezu n

Entsetzen seines egenübers weıden. ber 1 etzten Grunde W sein Herz weiıch.
Zum un hat iıhm uch dıe orge u  Z den Ausbau seiner Bıbliothek SBELS noch
ıttel übriggelassen.

Die Schwierigkeit, mi1t der, wıe YesaQı, seiıine ın nervoser ast weıteren
Pläanen treibende Aatur Zı kämpfen @a  e  9 WEeNnNn ıne gyeplante Literarısche Produktion
wirklich Z Ausführung kommen sollte, erkläart den bescheıdenen mfang des
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sSe1INeETr Feder Geflossenen. AÄAuch die einzelne lıterarısche abe War be1ı ıhm regelmäßig
kleın ußerer Ausdehnung, ber S1e W ALr immer die Frucht etfzten Endes vVvon

Jahren und innere Bedeutung. Auch er dıe merkwürdige Neigung, auf eın
Erscheinen seiner Veröffentliıchungen ın möglıchst kleiner Auflage besonderen er
Z egen. Der leidenschaftliche Sammler wollte, daß spätere Sammler Al seinen Bro-

schuren und Sonderabzugen a1s xl KHarıtäten Freude nätten. Beschäftigung miıt KOop-
tischem un! Syrischem StEe mıiıt einer merkwurdigen Art VOonNn Umrahmung An-

fang un dieses 16 mOöchte fast Sagen filigranartigen Lebenswerkes,
dazwıschen ıne solche mi1t Christlich-Arabischem un VOT allem mit Georgischem. Dıie
KEdıtion der sa1ıdıschen ersion der pokalypse, vermehrt Diatessaron-Splitter UuSs

146 °d3a:  A VO  — Merw, sollte 1895 eıne Serie VO  e Studia T’heologica eröffnen, VO  - deren
1ın der Vorrede entwıckeltem reichem Programm leıder sofort nıchts Weiteres ZUL

Ausführung kam Dann hat 1897 auf Grund der Straßburger Hs en merk-

wüuürdigen ZU chalkedonensischen Te übergetretenen Nestorlianer Martyrios-Sah-
dona ın dıe Forschung eingefuührt, Seıiıne etzten kleinen (+aben 1M vorigen
Bande dieser Zeitschrift dıe Registrierung der Leningrader Syrlaca, be1 der das UuLl-

mehr VOo Frau Pigulewsky veröffentlichte Schlußstuck der Straßburger Sahdona-Hs
/MA buchen WaL, und die Signalısatıon, wıe mMI1r scheinen möchte, Tallz unschätzbarer
saıdıscher Liturg1iedenkmäler. An dıe Publikatıon der letzteren versprach mM1r bei
iıhrer Bedeutung unvervweılt un: m1 aller Energie heranzugehen, Das W ar be1 seTrTe1

etzten Gespräche VOT se1iNer Erkrankung. Nun hat der iıhn verhindert, diesmal
sSe1nNn Wort einzulösen, Eın syrıscher uch der letzte VOoL veröffentlichte un:

ausgezeichnet hıstorısch kommentierte ext SX  en. ıne interessante Soyıla uüber
cdie Kathedrale Edessas Als ‚viertes“, ber wıederum bedauerlicherweıse alleın YC-
hblıebenes eft einer Folge VO  e} Betıträgen christlich-arabischen Titeraturgeschichte
erschıen 1909 ein Überblick uber IDe christlich-arabıische TInteratur der Mozaraber.
Seine Mitarbeit Al Orzens Ohristsanus freudig VO allem Anfang zugesagt,
dann aber Yst für and VI der ersten Serie dıe grundlegende Untersuchung über dıie

altgeorgische Bibelubersetzung un für and L11 der zweıten Serıe m1tt iıhrer inhalt-
reichen Einleıitung dıe Verdeutschung der georgischen SOr „Petersliturgie” be1-

gesteuert, dıie ıne der wichtigsten Urkunden ZULTLC Geschichte des römsıchen Meßkanons
1St. Schon YCTAaUNE Zeit VOLT Ausbruch des We  rı1eges hatten endlich ThNar
und ıch ın ıhn dringen begonnen, der Wissenschaft den althierosolymitanıschen
Heiligenkalender des georgıschen Lektionars der Bibliotheque Natıiıonale Z e1'-

schließen, W As er dann 1923 unter Beizıiehung des verwendeten gedruckten georgıschen
und armenıschen Materıials getan hat. Von eıiner etzten geplanten Serı1e VO Eınzel-

publikatıonen ber Adre liturgischen Bücher der orientalıschen Kaırchen, dıe uf Grund
des ın der G.’schen Bıbhothek vereinıgten Materıjals VO  S unschätzbarem er hätte
werden mUussen, ıst; nıcht, einma|l das den Kopten un Abessinliern gyewıdmete Hefft,

herausgekommen, das als erstes erscheinen sollte uch dıe Besprechung meıner

Syrıschen Literaturgeschichte, dıe er füur d1ese Zeitschrift übernommen und
VoL der 1ch wertvolle Ergänzungen erhoffte, hat un schuldıg bleıiben mussen.
Man möchte wünschen, die Hoffnung nıcht aufgeben mUussen, daß sıch 1m ach-
lasse G.s diese oder andere VO  w} ıhm vorbereıtete Arbeıten ın einem Entwicklungs-
stadıum vorfänden, das eıiner pletätvollen and ermöglıchte, das KErgebniıs seiner
Forscherarbeit noch ergänzend abzurunden. Eın vollständiıges Verzeichnis der lıte-
rarıschen Arbeıiten G.s wırd durch Herrn Dr Heffening geboten werden, der

gegenwärtig miı1t der weitschichtigen Arbeıt der Ordnung und Katalogisierung der
Bibliothek des Verewigten beschäftigt 1st.  9 ın der sıch wohl Kxemplare uch der
verlorensten einschlägıgen ummern finden werden.

Dıiese uch zahlreiche Hss.-Photos mitumfassende Bibliothek ıst
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qls Kıgentum In den Besıtz des VOL ıhm als Unıiınyersalerben eingesetzten
Erzbischöflichen Stuhles VOo  m Köln übergegangen, doch ist, diıeser durch
testamentarısche Bestimmung des Verewigten gehalten, dıese ın ıhrer
Art jedenfalls weıtaus umfassendste heute exıstierende Spezlalsammlung
für eınen Zeitraum vVvon Jahren der allgemeınen Benützung 1mMm Rahmen
der Bonner Universitätsbibliothek zugänglich Zı machen, WO 1E qls
„Biıbliothek Dr oussen“ gesonderte Aufbewahrung finden hat un
Iın pfleglicher Verwaltung ıhr tunlıchster weıterer Ausbau angestrebt
werden wird. IDR wırd damıt eın Studienmaterıial vOn eıner Stärke VvOoOx<

über 4.000 Tıteln der christlich-orientalischen Forschung ZUTLF Verfügung
gestellt, das, während mehr qls dreıjer Jahrzehnte 1n zäher Knergıe mıiıt
dem bewußten Streben nach tunlıchst absoluter V ollständigkeıt ZUSAaMM  1N-

gebracht, in gleichem Umfang selbst, “ den oroßen W eltbibhiotheken
VOL KRom, Liondon, Parıs nd Berlin nıcht. zugebote SLE Nıcht den
mındest wertvollen Teıl der Sammlung macht die Masse der VO  S

erworbenen Separatabzüge U  N Den Ausbau wen1gstens dieses Teıles
F erleichtern sollte die (}+esamtheıt der christlichen Orient inter-
ess]1erten Forscher als ıhre Pflicht der W ıssenschaft nd dem 1ın deren
Dıienst unermüdlıch tätıg SCWESCHEN großen Sammier gegenüber be-
trachten, indem 1E siıch das zleine Opfer auferlegten, grundsätzlich Je
eın Separatum aller ıhrer NC selbständıe erscheinenden Arbeıten .
dıe Unıversıtätsbıbliothek Bonn miıt dem ausdrücklichen Vermerk
“ KUur Bıblıothek Dr oussen“ einzusenden.

ToOTl. DBAUMSTARE.

FORSCHUNGEN UND HUNDE

DILE AUSGRABUNG DER AB  AH  MSELCHE
B1 EBRON (HARAM RAMET EL-CHALIL)
Zweiıter vorläufiger Bericht über die Arbeiıt 1 April-Maiı 1928

FRUHERE ERGEBNISSE WEITERE PROBLEME AUSSERE
SCHWIERIGKE  EN

Im (Jr Chr Serı1e DD berichtete ich ber dıe Resul-
tate unNnserer Grabung 1m Nov.-Dez. 19926 un Mä1‘z-April_ 1997 Dıie
Hauptergebnisse arecnmhn folgende:

Das große Baurätsel vOoONn ramet el-chalil, über dessen er dıe Ans
ıchten der (+elehrten N1C wen1ger qls 3000 Jahre aquseinander-
gingen, konnte ZU großen 'Te1l gelöst werden. Ks hatte sıch zunächst


